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besprechenden Werkes erschien 1947 dem Titel »The Oracles of An Introduction the
Preaching of John Calvin.« Der Vertasser hat seine damalıgen Studien erganzt, NCUu geordnet und auf den
gegenwärtigen Stan:  C der Forschung gebracht; drei Kapıtel wurden ganz gestrichen, SO mehr als eıne
überarbeıtete Neuedition des Buches vorliegt.

Dıie redigt Calvins 1st eine besondere Form seiıner Exegese: der Retormator zeıgt iıhr diıe Gültigkeit
und Verbindlichkeit des Wortes Gottes als Richtschnur für das Leben der Gemeıinde VO|  — Gent und jedes
einzelnen Christen. Calvın hat den größten Teıl seıner eıt und Energıe auf diese Art der Verkündigung
der »göttliıchen Botschaft« verwandt. Von den Predigten S1N| NUur weniıge ahmen der Werke Cal-
V1INsS 3 »Corpus Reformatorum« ediert; auf eine vollständige Edition hatten die Herausgeber des

(CO) seinerzeıt verzichtet, weıl die erhaltenen Manuskripte der Predigt-Nachschriften überaus
schwer lesen sınd. Diese Lücke soll durch das nternehmen der »Supplementa vinıana« geschlos-
sSCH werden, das selit 1950 VO!  - eiıner Kommissıon betreut wird, jedoch DUr sehr zögerlıch vorankommt
(von 1960 bıs 1981 sınd insgesamt ände erschienen; eın weıterer, dem Parker selbst mitarbeitet,
1st gerade Druck)

Das vorliegende erk 1st SO EeLW: Wwıe ıne umtassende Einleitung ZUI Predigtwerk Calvıns In seiınen
Appendices dokumentiert die technıschen Voraussetzungen für ıne Gesamtedition: ıne chronologische
Tafel der Von 1549 bis 1564 gehaltenen Predigten; die 16.—18. Jahrhundert angelegten Kataloge
derselben; Datiıerungen weıterer Predigten; der VonNn Calvın benutzte Bibeltext; vollständige Bibliographien
der Handschriften, Drucke, Übersetzungen. Sowohl Appendix wıe uch ın dem Kapıtel ber Calvıns
Auslegungsmethode kommt der Vertasser dem überraschenden Ergebnis, der Reformator Zzumın-
dest be1 den Predigten über Jesaya den hebräischen Originaltext Vor sıch hatte und ihn seiner Auslegung
zugrundelegte.

In seınem Hauptteil gibt das erk eiıne hervorragende Beschreibung der gesellschaftlichen und geistigen
Hıntergründe der Stadt Genf, in der sich Calvins Predigttätigkeit während ber wel Jahrzehnten,
hauptsächlich In der Kathedrale St.-Pıerre, entfaltete, ber auch ıne Einführung in die biblische Theologie
und Hermeneutık des Retormators, die religıösen und politischen Absichten, die mıiıt seıner Verkündi-
gung verfolgte, seiıne Sprache und seınen Stil. Zusammen mıiıt den beiden ben genannten Büchern ber die
wıssenschatftlichen OmmMmentare Calvins liegt damit ıne Trilogie ber dessen gESAMLES exegetisches erk
VOT, die für die zukünftige Forschung grundlegend und unentbehrlich ist. Helmut Feld

HOorsT RABE Deutsche Geschichte 0161 Das Jahrhundert der Glaubensspaltung. München:
Beck 1991 728 Ln. /8,—.

Gestützt auf den reichen Fundus VO|  3 Kenntnissen und Erfahrungen, die während rei ahrzehnten
akademischer Lehrtätigkeit erworben hat, legt der Vertasser hiermit ıne umfassende Darstellung der
polıtischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlıchen, relıgıösen und kulturellen Geschichte des Zeitalters der
Retormatıon (4 Eıne kürzere Fassung des Werkes erschien bereıits 1989 dem Tıtel »Reich und
Glaubensspaltung. Deutschland 0—-1600« als Band 4 iın der eihe » Neue Deutsche Geschichte«. Das
Buch Ist iın reı Teıle gegliedert: der Teil 1st der Analyse der politischen und geistigen »Strukturen«
Deutschlands N das Jahr 1500 gewidmet; zweıten Teıl stellt der Vertasser die grundlegenden
»Ereignisse und Entscheidungen« des 16. Jahrhunderts dar, SC| 1mM dritten Teil ıne »Bılanz des
Jahrhunderts« ın strukturgeschichtlicher Hınsıcht ziehen.

In dem Aufzeigen der großen Linı:en und Strukturen liegt die eigentliche Stärke des Buches, uch seın
Wert als Einführung und Lehrbuch für Studierende und weıtere Kreıse hıstorısch Interessierter. Da 65 nıcht
wenıge Gesamtdarstellungen der Epoche SOWIe der einzelnen Aspekte derselben bereits gibt, hatte
der Autor schwer, eın eıgenes Proftil tinden. Höhepunkte des zentralen Teıls des Werkes sınd die
Beschreibung der Entwicklung des Protestantismus, die Analyse der Politik Kaıser arl V SOWI1e des
Zertalls der Reichspolitik 1m etzten Viertel des Jahrhunderts Rudolf IL

Dıie Darstellung Ist klar und übersichtlich, lll'ld paNnzcCch sorgfältig, gediegen und informativ. Eıne
Schwäche des Buches ist jedoch, die kunst- und kulturgeschichtlichen Passagen cht ın die politischen und
religionsgeschichtlichen Entwicklungen integriert sınd, sondern WIeEe eın weniıg dürftig geratene Anhängsel
erscheinen, dem Verfasser WO| uch selbst bewußt geworden st. Mängel und Ungenauigkeiten zeıgen
SIC| auch, WEn theologiegeschichtliche Fragen geht um DUr einıge Beispiele

Obwohl mMan der katholischen Hıerokratie und den kirchlichen Urganen des Spätmuittelalters einıges Zur
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Last legen kann, tand doch 1Im späateren und beginnenden 16. Jahrhundert keine »geflissentliche
Verwischung der Unterschiede zwıschen Sündenvergebung und Erlaß der kırchlichen Sündenstrafen« STaLl,
um die Gläubigen die Irre tühren (S 156). Bereıts 1mM Hochmiuttelalter wurde der Ablaß auch als
Vergebung VO:  - Sünden verstanden. Eıne eindeutige Unterscheidung, die dem Bußsakrament die gung
der Schuld (culpa, peccatum), den Nachlaß der zeıtliıchen Sündenstrafe oena dem Ablafß ZUuWeISt, wird,
nter dem Eindruck der olem:! Luthers den Ablaß und den damıt betriebenen Handel, TSLI ın der
Bulle des Papstes Leo »Cum POSIQuUamM « VO:| November 1518 getroffen, die der Kardinal Thomas de
Vıo Cajetan entworten hatte (Denzınger-Hünermann Bıs 1INs 20. Jahrhundert gibt ber dieser
Sache, selbst in päpstlichen Verlautbarungen, Unklarheiten und Inkonsequenzen; vgl dıe Konstitution
Benedikts XV. »Constat apprime« 21US dem Jahre 1921, 1n : »totıes plenarıam omnıum
pe|  TU! (!) uO| indulgentiam cONSsequı valeant.«

Luthers Abschluß des theologischen Studiums mit dem Doktorat nach gut Jahren WAar keine »Sanz
ungewöhnliche Leistung« S 207), WO.| 1es ımmer wıeder in der Retormations- und Luther-Literatur
nachgebetet wird Die Leistung lıegt vielmehr 1im Rahmen des damals Üblichen. Es gibt ıne BANZC Reihe
Zeıiıtgenossen, die das Theologie-Studium iın erheblich kürzerer Zeıt hinter S1IC| brachten. »Zwinglıs scharfe
Unterscheidung zwischen Sinnlichem und Geistigem« (D 255) hat reWurzeln nıcht ın der trühen Prägung
seines Denkens durch den »philosophischen Realısmus« des Duns Scotus, sondern ın dem FEinfluß des
Erasmus VO|  — Rotterdam.

Wenn uch heute Mode geworden Ist, Anmerkungen eiınem Buch als unnutzen gelehrten Apparat
9und VOT allem dıe Verleger s1e, 24US Kostengründen, für überflüssig halten, sehe ich als eiınen

gravierenden Mangel an, WCeNnNn in eiınem hıstorischen Werk, in dem Ja naturgemäß eiıne BaNZC Menge
Hypothesen vorgetragen werden, jeder ırekte Bezug auf die Quellen fehlt. Zwar gibt ıne Aulflistung der
wichtigsten Quellen Anhang. Das nutzt ber dem Nıcht-Spezialisten und Studierenden wen1g, dem
professionellen Forscher dagegen siınd sıe ohnehin bekannt. Was fehlt, ist die für den Leser nachvollziehbare
Verifizierung der wichtigsten Ergebnisse des Buches den Quellentexten.

abe schreibt ınenSder dem Leser einıges Geduld abverlangt. Es fehlen nıcht NUur rhetorische und
stilistische lanzlıchter, sondern scheint fast S! als habe derVertasser SIC ühe gegeben, die Sprache SO
trocken und spröde wıe möglıch ten und jedes narratıve Element vermeıden.

Die vorstehenden kritischen Bemerkungen einzelnen Punkten sollen jedoch nıcht der Herabsetzung
eınes insgesamt großen, verdienstvollen und nützlıchen Werkes dienen, das uch ELW: wıe eın Resume
der bisherigen Lebensarbeit seınes Verfassers ist. Der Dank nes jeden verständigen Lesers dafür wiırd
uneingeschränkt gelten. HelmutFeld

MANFRED SCHULZE: Fürsten und Reformation. Geıistliche Reformpolitik weltlicher Fürsten Vor der
Reformation (Spätmuittelalter und Retormation. Neue ReiheZ Tübingen: ohr 1991 2315 Geb

139,—.

In der Reformationsgeschichtsschreibung VO  - heute stehen die deutschen Landesherren, die sıch
Spätmuittelalter eine Erneuerung der Kıirche in iıhren Territorıen bemühten, cht Vordergrund.
Zudem indet Retormation »VOoN oben« wenıg Autmerksamkeiıt. Bürger und Bauern beherrschen die Szene.
Dabei 1st die olle und Bedeutung der Fürsten für dıe Umgestaltung der Kırche Deutschland ıIn der
Geschichte ohne Beispiel. Fürsten haben die Reformation gerettet und Fürsten haben die Retformation in
ihren Territorıen zerschlagen. Warum engagıerten siıch weltliche Landesherren für relig1öse und
kırchliche Belange Welche jgele verfolgten s1e? Von dieser Fragestellung ausgehend, untersucht der Autor
cht in erster Linıe das Kırchenregiment der Landesherrn, uch nıcht ıhre persönliche Frömmigkeit,
sondern die politische Begründung iıhres obrigkeitlichen Handelns in der Kırche Für diese Untersuchung
ber Wesen und Ziele der Fürstenretorm wurde das Herrschaftsgebiet der wettinischen Fürsten ber die
eıt seiınerTeilungen und hinweg bıs ZU)! Jahre 1517 ausgewählt. Der Hauptgrund, der
Autor sıch gerade auf das Haus Wettin festlegte, ach seıner Aussage dıe Erkenntnis, Jer jene
landesherrlichen Reformprogramme konzipiert wurden, die in ıhrer Verbindung VO|  - Regiment und
Retorm eın besonders aussagekräftiges Zeugnis blegen können. Das Buch 1st in reı Teile gegliedert. Im
ersten Teıl «Kırchenregiment trühmodernen Staat» wiırd ıne Übersicht ber die deutschen erritorien
gegeben. Ausgewählt wurden die weltlichen Territorien, die Kennzeichen des frühmodernen Staates
aufweisen, straffe Durchsetzung der Herrschaftsmaßnahmen, die offenkundige Präsenz von Obrigkeıt,


